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Auswirkungen von moderner Innenarchitektur in 

öffentlichen Bürogebäuden auf die Arbeitszufriedenheit1 

Effects of Modern Interior Design in Public Office 

Buildings on Job Satisfaction 

Bernhard F. Seyr2 – Mariska van der Giessen3  

– Vincent Pijnenburg4 

Abstract 

Dieser Beitrag untersucht die Effekte moderner Formen der Innenarchitektur in 

Büros auf die Mitarbeiter. Dabei wird insbesondere das Wohlbefinden der Be-

schäftigten als wesentlicher Faktor der Arbeitszufriedenheit in den Vordergrund 

gestellt. Die empirische Untersuchung bezieht sich auf moderne Großraumbüros 

in ausgewählten öffentlichen Gebäuden und Hochschulen in den Niederlanden, 

Deutschland, Österreich und Ungarn. Die Ergebnisse zeigen, dass in vielen Fäl-

len die Arbeitszufriedenheit durch innovative Formen Bürogestaltung gesteigert 

werden konnte. Als positive Effekte von Großraumbüros können die Verbesse-

rung der Kommunikation, Kooperation, Flexibilität, Wissensteilung und Produk-

tivität, aber auch die Förderung der physischen und psychischen Gesundheit der 

Mitarbeiter in den Räumen identifiziert werden. Negative Effekte ergeben sich 

aus dem Verlust des individuellen Arbeitsplatzes und der ungestörten Pri-

vatsphäre in räumlich abgetrennten Büros. Als kritischer Erfolgsfaktor erweist 

sich die frühzeitige Integration der Mitarbeiter in der Planungsphase bzw. bei 

Pilotprojekten. 

Schlagworte: Arbeitszufriedenheit, Wohlbefinden, Produktivität, öffentliche 

Gebäude, Großraumbüros  

JEL-Codes: L32, M54, M59 
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Abstract 

This paper examines the effects of modern forms of interior office design on 

employees. In particular, the focus is on the well-being of employees as a key 

factor in job satisfaction. The empirical study relates to modern open-plan offices 

in selected public buildings and universities in the Netherlands, Germany, Aus-

tria and Hungary. The results show that in many cases job satisfaction could be 

increased through innovative forms of office design. The improvement in com-

munication, cooperation, flexibility, knowledge sharing and productivity, but 

also the promotion of the physical and mental health of the employees in the 

rooms can be identified as positive effects of open-plan offices. Negative effects 

result from the loss of the individual workplace and undisturbed privacy in spa-

tially separated offices. The early integration of employees in the planning phase 

or in pilot projects has proven to be a critical success factor. 

Keywords: job satisfaction, well-being, productivity, public buildings, open-plan 

offices. 

JEL-Codes: L32, M54, M59 

Problemstellung, Forschungsfragen und Methodik 

Der vorliegende Beitrag beschäftigt sich mit der Innenarchitektur von mo-

dernen Großraumbüros, welche sich wachsender Beliebtheit erfreuen. Als 

Großraumbüros werden in diesem Zusammenhang Büroräume verstan-

den, in denen die räumlichen Arbeitsbereiche baulich nicht voneinander 

getrennt sind, wie z. B. durch Mauern, welche Einzelbüros trennen. 

Schwerpunktmäßig beschäftigt sich die Arbeit mit Büroräumlichkeiten in 

öffentlichen Gebäuden bzw. in der empirischen Studie mit Büros von öf-

fentlichen Verwaltungseinrichtungen (wie Rathäuser, Gemeindeverwal-

tungen und Regierungsstellen) und mit Büroräumen in Hochschulen. Ge-

ografisch ist der Beitrag vor allem auf ausgewählte Organisationen in den 

Niederlanden und Deutschland fokussiert. Einbezogen wurden außerdem 

in geringerem Umfang auch Österreich und Ungarn.  

Die vorliegende Studie stellt im Rahmen dessen folgende For-

schungsfrage in den Mittelpunkt: 

Inwiefern beeinflussen moderne Konzepte von Großraumbüros das Wohl-

befinden und damit die Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiter von öffentli-

chen Einrichtungen? 

Betreffend die Methodik wurde ein dreiteiliger Ansatz gewählt:  
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Der erste Teil umfasst eine kurze Literaturanalyse. Anschließend wurde – 

als zweiter Teil – eine qualitative Studie in Form von sieben Tiefeninter-

views mit Führungskräften von Stadtverwaltungen durchgeführt. Außer-

dem wurden acht Experten an Hochschulen interviewt. Die qualitative 

Studie wurde in der ersten Hälfte des Jahres 2021 in den Niederlanden, 

Deutschland, Österreich und Ungarn durchgeführt. Die Auswahl der In-

terviewpartner war selektiv und erfolgte nach dem Kriterium der Fach-

kompetenz im Zusammenhang mit dem Untersuchungszweck. Es muss 

klargestellt werden, dass die qualitativen Interviews die Meinungen und 

Einschätzungen von Managern und Büroplanern wiedergeben, und nicht 

die der Belegschaft. 

Im Gegensatz dazu erfolgte im dritten Teil dieses Forschungsprojekts 

die Erhebung der Einschätzungen der betroffenen Arbeitskräfte in Form 

einer quantitativen Studie, welche ebenfalls in der ersten Hälfte des Jahres 

2021 erfolgte. Dabei wurden die Antworten von insgesamt 150 Teilneh-

mern in den Niederlanden und Deutschland ausgewertet. Der Fragebogen 

wurde in elektronischer Form an Beschäftigte von Stadtverwaltungen und 

Hochschulen, welche auch an der qualitativen Studie teilgenommen ha-

ben, verteilt. Leider war die Zahl der Teilnehmer in Österreich und Un-

garn zu gering, um valide Ergebnisse zu erhalten. Daher spiegelt die In-

terpretation der quantitativen Studie nur die Daten der Niederlande und 

Deutschlands wider.  

Es muss festgestellt werden, dass die Ergebnisse dieses Forschungs-

projekts einen explorativen und hermeneutischen Charakter haben, und 

dass es nicht Ziel dieser Untersuchung ist, repräsentative Daten zu ge-

winnen. 

Darüber hinaus muss als Grenze der Forschungsarbeit definiert wer-

den, dass die qualitativen Interviews von verschiedenen Forschern unter-

schiedlicher Nationalitäten durchgeführt wurden. Die Gründe lagen in der 

jeweiligen Sprachkompetenz, um die Interviews in der Landessprache 

durchführen zu können, und überdies in der Verfügbarkeit der Interviewer 

vor Ort. 

Alle Interviews wurden aufgrund eines groben Leitfadens durchge-

führt, um tiefergehende Antworten zu ermöglichen.  

Aus diesen Gründen war der Fokus der Interviews nicht einheitlich, 

und es wurden unterschiedliche Begriffe für ähnliche Sachverhalte ver-

wendet.  
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Einleitung 

Wesentliche Aspekte bei der Erhebung der Arbeitszufriedenheit im Zu-

sammenhang mit Büroarbeit stellen das Wohlbefinden und die Gesund-

heitsförderung am Arbeitsplatz dar. Die Gesundheitsförderung bezieht 

sich wiederum auf die körperliche sowie die psychische und emotionale 

Gesundheit (DeJoy–Wilson, 2003:34). Das Wohlbefinden mit den Aspek-

ten der Ergonomie und der Freude an der Arbeit hängt untrennbar mit der 

Gesundheitsförderung zusammen. 

Wohlbefinden bei der Arbeit als wesentlicher Teil der Arbeitszufrie-

denheit lässt sich nach Jain, Giga und Cooper (2009:258) in sechs Aspekte 

einteilen: die zumutbare Arbeitsbelastung, persönliche Kontrolle über die 

Arbeit, Unterstützung von Kollegen und Vorgesetzten, positive Arbeits-

beziehungen, eine klare Rolle in der Organisation sowie die Einbindung 

bei Maßnahmen des organisationalen Wandels. Sowohl die Studien von 

Pradhan und Hati (2019) als auch von Jain, Giga und Cooper (2009) legen 

nahe, dass das Wohlbefinden die Leistungen der Organisation, die Ar-

beitszufriedenheit, die Motivation und den Umsatz positiv beeinflussen. 

Den engen Zusammenhang zwischen Arbeitszufriedenheit und Wohlbe-

finden untermauern auch die Forschungsergebnisse von Samad (2015). 

Nach Albrecht (2012:853) beeinflussen die zur Verfügung stehenden 

Ressourcen im Arbeitsprozess sowohl die Arbeitsmotivation als auch das 

Wohlbefinden. Vor allem zählen Ressourcen auf der individuellen Ebene 

(Ressourcen, die vom einzelnen Mitarbeiter genützt werden können), aber 

auch auf der Ebene des Teams und der Organisation als Gesamtheit dazu. 

Dabei sind unter anderem die Klarheit der Vision der Organisation sowie 

die psychologisch wahrgenommene Sicherheit in einem Team wichtig. 

Die Theorie von Seligman (2015:34–40) beschreibt fünf Säulen des 

persönlichen Wohlbefindens, die hier auf das Thema Arbeitszufriedenheit 

angewendet werden:  

1. Positive Gefühle wie Freude an der Arbeit, angenehme Erlebnisse 

und Komfort. Positive Emotionen sind ausschlaggebend für das 

Wohlbefinden der Arbeitskraft.  

2. Engagement im Sinne von Interesse an einer bestimmten Aktivität, 

Organisation oder Aufgabe. Kahn (1990) definiert Engagement als 

Bereitschaft der Arbeitskräfte, in ihre Arbeitsrollen physisch und 

emotional zu investieren. 
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3. Der Faktor der Bedeutung impliziert, dass die Person einen Sinn 

und Zweck in ihrer Arbeit sieht und eine positive Wirkung auf 

Ebenen erkennt, die über die individuelle Ebene hinausgeht. 

4. Zielerreichung oder Selbstwirksamkeit: Wichtig für das Wohlbe-

finden und die Arbeitszufriedenheit ist es, dass Mitarbeiter die ge-

steckten Ziele erreichen können und sich in der Organisation als 

einflussreiches Element erleben. 

5. Beziehungen beschreiben das Gefühl der Integration in die Gesell-

schaft oder Gemeinschaft. Die bisherige Forschung legt nahe, dass 

soziale Beziehungen sich günstig auf die physische und psychi-

sche Gesundheit, die Fehlzeiten und das Selbstmanagement aus-

wirken (Tay–Diener–Gonzalez, 2013). 

Die vorliegende Studie kann und soll naturgemäß nicht alle Aspekte 

der Arbeitszufriedenheit abdecken, sondern erhebt lediglich diejenigen 

Aspekte, welche mit der modernen Gestaltung von Büroarbeitsplätzen zu-

sammenhängen, im Besonderen in Form von Großraumbüros. Vor allem 

kommen dabei die Aspekte des Komforts, der Ergonomie im Hinblick auf 

die physische Gesundheit und der psychischen Gesundheitsförderung im 

Hinblick auf eine angenehmere Arbeitsumgebung, der Produktivität so-

wie auch bessere Arbeitsbeziehungen durch eine kommunikationsfreund-

lichere Infrastruktur in Betracht. 

Innovative Formen von Büroarbeitsplätzen und ihre 

Zielsetzungen 

Nach Analyse der Aufgaben und Geschäftsprozesse erfolgt das Design 

der Innenarchitektur der Büros. Die Innenarchitektur umfasst Trennele-

mente, Beleuchtung, Oberflächengestaltung, Möblierung und Acces-

soires, um die funktionalen und optischen Anforderungen zu erfüllen. Die 

Innenarchitektur umfasst hingegen nicht die äußere Hülle des Gebäudes, 

deren bauliche Beschaffenheit sowie fixe technische Installationen. Die 

Veränderung der Innenarchitektur, wie beispielsweise von flexiblen Ein-

bauten, Raumteilern, der Anordnung von Arbeitsplätzen und der opti-

schen Raumgestaltung, eignet sich besser zur Anpassung an geänderte 

Anforderungen, da sie rascher und kostengünstiger zum gewünschten Er-

folg führt (Colenberg–Jylha–Arkesteijn, 2020:3). 
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Das aktivitätsbasierte Büro (activity-based flexible office, kurz A-FO) 

wird von zahlreichen Organisationen international eingesetzt. Das Kon-

zept hat das Ziel, die Raumausnutzung zu optimieren, die Leistung zu stei-

gern und Kosten zu senken. Das A-FO-Konzept hat das Ziel, verschiedene 

Arbeitsplätze in einem offenen Raum bereitzustellen, die zu den Ansprü-

chen und Vorlieben der Mitarbeiter passen. Das Konzept soll die Interak-

tion zwischen den Mitarbeitern stimulieren und außerdem die Produktivi-

tät und Arbeitszufriedenheit steigern. Diese Art der Innenarchitektur von 

Büros soll auch zur Mitarbeiterbindung und Reduktion der Mitarbeiter-

fluktuation und zur Nachhaltigkeit beitragen. Das A-FO-Büro wird auch 

als Flex-Büro (flex office, flexible office) oder non-territoriales Büro be-

zeichnet (Babapour–Rolfö, 2019:18).  

Oseland, Catchlove und Miller (2013) schlagen hingegen ein Konzept 

mit dem Namen living offices (lebende Büros) vor, wobei die Ergonomie 

eine bedeutende Rolle spielt. Dabei wird außerdem eine Weiterentwick-

lung der Bürogestaltung zur Verbesserung von Kreativität, Produktivität 

und Zusammenarbeit gefordert. Beispielsweise sollen bei offen gestalte-

ten Büroflächen (Großraumbüros) semi-private Zonen für persönliche 

Gespräche geschaffen werden. Ebenso wichtig sind auch Zonen, in denen 

Präsentationen und Konferenzen abgehalten werden können. Solche Be-

reiche werden in die offene Architektur eingebettet und mit dafür geeig-

neten Tischen, Stühlen und Präsentationstechnik ausgerüstet (Catchlove–

Miller, 2013:201). 

Ching und Binggeli (2018:45–55) regen an, dass die physische Be-

wegung der Arbeitskräfte durch die Architektur bewusst gefördert werden 

sollte, um die physische und psychische Gesundheit der Mitarbeiter zu 

unterstützen. Dies könnte zum Beispiel durch einladende Wege in Gängen 

und Stiegenhäusern erreicht werden, damit für kürzere Wege im Gebäude 

die Benutzung des Aufzugs vermieden wird. 

Besonderes Augenmerk sollte der Erfolgsmessung von Maßnahmen 

der Neugestaltung von Büroflächen geschenkt werden. In diesem Zusam-

menhang erscheinen Evaluationen vor und nach den Veränderungen als 

sinnvoll.  

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass offene Formen der 

Büroarchitektur in den letzten Jahren immer beliebter geworden sind, was 

auch die Vielzahl von Literaturquellen nahelegt. Die Gründe hinter diesen 

Veränderungen liegen nicht nur in der Mitarbeiterorientierung, sondern 
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auch vielfach darin, dass Kosten gespart werden, der Raumbedarf verrin-

gert und eine größere Flexibilität der Büronutzung erreicht werden soll 

(Rolfö–Eklund–Jahncke, 2017:645). 

Als Ziele der modernen Formen offener Bürogestaltung sowie der Bü-

roeinrichtung lassen sich vor allem die Verbesserung der Produktivität, 

Funktionalität, Ästhetik, Nachhaltigkeit und Lebensqualität sowie der Er-

gonomie nennen (Grawitch–Gottschalk–Munz, 2006; Haynes, 2008; Grove, 

2017; Fan–Jin, 2020).  

Unter Ästhetik wird in diesem Zusammenhang nicht nur die optische 

Anmutung mit ihren Formen und Farben verstanden, sondern auch damit 

zusammenhängend die Verfügbarkeit von Tageslicht sowie die Möglich-

keit zur Personalisierung des Arbeitsplatzes. Hayles (2015) unterscheidet 

mit Bezug zur Ästhetik fünf physische Kategorien des Bürodesigns: Fens-

ter, Stoffe, Oberflächen, Wände und Decken, die alle zum Wohlbefinden 

und zur Funktionalität beitragen können. 

Die Personalisierung des Arbeitsplatzes wird allerdings durch Büros 

mit flexibler Nutzung, bei der die Mitarbeiter ihren Sitzplatz je nach Ver-

fügbarkeit regelmäßig wechseln müssen, stark erschwert, wodurch auch 

die Arbeitszufriedenheit leiden kann.  

Die Aspekte der Nachhaltigkeit und Ressourcenschonung, wozu der 

achtsame Umgang mit Rohstoffen und Energie sowie der Umweltschutz 

gehören, werden in der aktuellen Literatur stark betont (Hayles, 2015; 

Rashdan–Ashour, 2017; Alfuraty, 2020). 

Olabode (2017) stellt fest, dass die Ergonomie einen wesentlichen 

Beitrag zur Steigerung der Funktionalität, Produktivität und Effizienz so-

wie auch zur Gesundheit und Sicherheit leistet.  

Abschließend kann festgehalten werden, dass die Bürogestaltung 

ständig evaluiert und angepasst werden sollte, um den aktuellen Anforde-

rungen zu genügen.  

Qualitative Studie 

Entsprechend der oben erwähnten Forschungsfrage wurden insgesamt 15 

Experten und Manager von 14 öffentlichen Verwaltungen bzw. öffentli-

chen Gebäuden sowie von Hochschulen im Hinblick auf ihre Einschätzun-

gen zu Effekten der Einführung von Großraumbüros (open-plan offices, flex 

offices) auf das Wohlbefinden der Mitarbeiter befragt. Die Befragten stam-

men aus den Niederlanden, Deutschland, Österreich und Ungarn. 
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Nachstehende Tabelle zeigt eine Übersicht der wichtigsten Ergebnisse: 

Tabelle 1: Zusammenfassung der qualitativen Ergebnisse 

Kategorien 
Interview-Partner 
Code (Stadt, Staat) 

Rahmenbedingungen und  
Effekte auf die erbrachte Arbeit 

Effekte auf das Wohlbefinden der 
Mitarbeiter und die Arbeitszufrie-

denheit 

Public Administration Buildings 

I1 (Leeuwarden, NL) wechselnde (keine räumlich fixen) 
Arbeitsplätze 

+ Steigerung des Wohlbefindens, 
gestiegene Arbeitszufriedenheit 

I2 (Groningen, NL) – negative gesundheitliche Effekte 
(u. a. durch Luftzug und Kälte), ne-
gative Auswirkungen auf die Pro-
duktivität und Leistung 

– Abnahme des Wohlbefindens, 
Mitarbeiter sind skeptisch gegen-
über Großraumbüros mit flexibler 
Nutzung, Mitarbeiter wünschen 
sich wieder fixe Arbeitsplätze  

I3 (Zwolle, NL) + gesteigerte Produktivität + positive Effekte auf das Wohlbe-
finden, hohe Arbeitszufriedenheit 

I4 (Oldenburg, D) keine eindeutigen Hinweise auf 
eine positive Veränderung der 
Produktivität 

– Skepsis und Ablehnung gegen-
über dem neuen offenen Bürode-
sign 

I5 (Osnabrück, D) geringere wahrgenommene Dis-
tanz zwischen den Hierarchien 
aufgrund der räumlichen Nähe in 
Großraumbüros 

+ Mitarbeiter haben einen positi-
ven Eindruck vom neuen Bürode-
sign 

I6 (Vienna, A) + überwiegend positive Effekte, u. 
a. mehr Flexibilität für die Mitar-
beiter, bessere Kommunikation 
und Wissensteilung 

+ keine negativen Effekte wurden 
beobachtet, positive Veränderung 
der Organisationskultur (sie wurde 
offener und moderner) 

I7 (Murakeresztúr, 
HU) 

+ bessere Kommunikation + motiviertere Mitarbeiter 

Hochschulen 

I8.1, I8.2  
(Groningen, NL) 

Großraumbüros werden in Kombi-
nation mit Einzelbüros verwendet 
+ Steigerung von Kreativität, Sy-
nergien und Zusammenarbeit; Sti-
mulation der Kreativität und der 
physischen Aktivität in den Büros 

+ Das neue Bürodesign zeigt posi-
tive Effekte, manche Mitarbeiter 
wollen von Einzelbüros in Groß-
raumbüros wechseln 

I9 (Zwolle, NL) Großraumbüros werden in einigen 
Abteilungen in Kombination mit 
Einzelbüros verwendet  
+ Stimulation von Vitalität und 
Kreativität; Förderung der Nach-
haltigkeit 

+ positive Effekte 

I10 (Oldenburg, D) Großraumbüros werden in einigen 
Abteilungen in Kombination mit 
Einzelbüros verwendet 

+ mehr Freude an der Arbeit 
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Kategorien 
Interview-Partner 
Code (Stadt, Staat) 

Rahmenbedingungen und  
Effekte auf die erbrachte Arbeit 

Effekte auf das Wohlbefinden der 
Mitarbeiter und die Arbeitszufrie-

denheit 

I11 (Leeuwarden, NL) Die Arbeit findet auf einem selbst 
gewählten Platz statt  
+ Mitarbeiter lernen schneller, 
sind produktiver und effizienter, 
sie teilen Ideen besser miteinan-
der, die Wissensteilung wird be-
günstigt 

+ bessere soziale und berufliche 
Vernetzung zwischen den Mitar-
beitern; Mitarbeiter empfinden 
die neuen Büros als komfortabler, 
bunter und funktionaler 

I12 (Osnabrück, D) + offene Räume und mehr Licht 
sowie physische Bewegung in den 
Räumen tragen zu einer besseren 
Arbeitsatmosphäre bei 

+ positive Effekte 

I13 (Vienna, A) + mehr Flexibilität und Kreativität, 
bessere Kommunikation, schnel-
lere Möglichkeit zur Anpassung an 
Veränderungen von Arbeitsgrup-
pen  
 

– Verlust der Ungestörtheit bei 
der Arbeit; Unterlagen müssen 
wegen der räumlich wechselnden 
Arbeitsplätze hin und her getragen 
werden; keine Personalisierung 
des Arbeitsplatzes mehr möglich; 
Besucher können Mitarbeiter 
schwerer finden, da diese kein fi-
xes Büro mehr haben – Termine 
(Räume) müssen fix gebucht wer-
den 

I14 (Vienna, A) + mehr Flexibilität und Kommuni-
kation 
 

– Nachteile und Startschwierigkei-
ten analog zu I13, mittlerweile ist 
aber ein Gewöhnungseffekt einge-
treten 

Quelle: Eigene Abbildung 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass moderne Groß-

raumbüros das Wohlbefinden der Mitarbeiter in vielen Fällen begünstigen 

können. In manchen Fällen führen sie allerdings vor allem in der Verän-

derungsphase und vor allem bei älteren Mitarbeitern zu Unzufriedenheit. 

Großraumbüros fördern im Allgemeinen die Kommunikation, Kreativität, 

Produktivität und Flexibilität sowie die physische Aktivität der Beschäf-

tigten in den Büroräumen. Die frühzeitige Integration der Betroffenen in 

den Veränderungsprozess, beginnend mit der Planung sowie bei Pilotpro-

jekten, erscheint erfolgsentscheidend zu sein. Ein Bottom-up-Ansatz an-

stelle eines Top-down-Verfahrens ist empfehlenswert. 

Insgesamt gesehen zeigen die Experteninterviews in den Niederlan-

den, dass die Argumentation für die Einführung von Großraumbüros, die 

wahrgenommenen Effekte der Veränderungen sowie die Evaluationen 
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und Beobachtungen nach den Veränderungen tendenziell mitarbeiter 

zentriert sind. Alle niederländischen Respondenten betrachteten in erster 

Linie die Effekte auf die Belegschaft und nicht auf die Organisation als 

Gesamtheit. In diesem Sinne wurden vor allem in den Niederlanden die 

Aspekte der Gesundheitsförderung der Mitarbeiter und der Nachhaltigkeit 

betont. 

In den anderen Ländern der Studie (Deutschland, Österreich und Un-

garn) wurden hingegen als Gründe für die Umgestaltung von Büroräumen 

organisations zentrierte Aspekte wie Funktionalität, Effizienz und Pro-

duktivität in den Vordergrund gestellt. 

An manchen Hochschulen werden Großraumbüros skeptischer beur-

teilt, da es für wissenschaftliches Arbeiten nötig erscheint, über einen ruhi-

gen und räumlich fixen (nicht ständig wechselnden) Arbeitsplatz zu verfü-

gen. Die Motivation der Hochschulen, solche flexiblen Bürodesigns einzu-

führen entspringt kaum den Anforderungen der Beschäftigten, sondern 

vielmehr dem Zwang, den beschränkten Raum effizienter zu nutzen. Dies 

betrifft vor allem Situationen, in denen an Homeoffice-Tagen ganze Büro-

räume ungenutzt leer stehen würden oder die zahlreichen Stunden, in denen 

sich die Lehrkräfte in Hörsälen und nicht am Schreibtisch aufhalten. 

Hinsichtlich der Krankenstände und Fehlzeiten kann festgehalten 

werden, dass die Innenarchitektur bzw. Bürogestaltung keinen deutlichen 

Effekt zeigt. 

Diese Ergebnisse spiegeln wohlgemerkt nur die Meinungen und Ein-

schätzungen der Führungskräfte und Experten wider, weshalb es wichtig 

ist, diese den Ergebnissen der Mitarbeiterbefragungen (quantitative Stu-

die) gegenüberzustellen. 

Quantitative Studie 

Dieser Teil beschreibt die Ergebnisse der quantitativen Studie, die durch 

eine Online-Befragung von Mitarbeitern der Organisationen, welche sich 

auch an der qualitativen Studie beteiligt haben, umgesetzt wurde. Insge-

samt wurden 150 Mitarbeiter (n = 150) in den Niederlanden und Deutsch-

land zu den Themen räumlicher, visueller (ästhetischer) und akustischer 

Komfort sowie über ihr Wohlbefinden und ihre Einschätzungen zur Ver-

änderung von Fehlzeiten und Krankenständen befragt.  

Etwa die Hälfte der Befragten stammt jeweils aus Deutschland (78 

Personen, 52%) und den Niederlanden (72 Personen, 48%). 
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Abbildung 1 illustriert, in welcher Art von Bürodesign die Befragten 

arbeiten. 23% arbeiten in einem Großraumbüro mit eigenem (räumlich fix 

zugeordnetem) Schreibtisch, 20% in einem Großraumbüro ohne fix zuge-

ordneten Schreibtisch, beides jedoch mit Raumteilern. 9% arbeiten in ei-

nem völlig offenen Großraumbüro ohne Raumteiler. Über ein Einzelbüro 

verfügen 15% der Befragten. 33% nutzen ein räumlich abgetrenntes Büro, 

das sie mit anderen teilen. 

 

Abbildung 1: Art des genutzten Büros  

Quelle: Eigene Abbildung 

Abbildung 2 stellt die wahrgenommene Arbeitsproduktivität dar, die 

auf die Form des räumlichen Arbeitsplatzes zurückzuführen ist. Dabei 

stellt sich heraus, dass die Befragten etwa zur Hälfte der Ansicht sind, 

dass ihre Produktivität positiv durch ihren Arbeitsplatz beeinflusst wird. 

Knapp ein Drittel hat eine neutrale Meinung dazu. Große Unterschiede 

sind zwischen den Herkunftsländern nicht zu beobachten. 

Eine sehr ähnliche Verteilung der Antworten ergibt sich auch hin-

sichtlich der Luftqualität und der Beleuchtung mit Tageslicht. Etwa die 

Hälfte teilt eine positive Einschätzung mit Bezug zum eigenen Arbeits-

platz, etwa ein Drittel sieht diese Faktoren neutral und der Rest der Be-

fragten meint, dass die Luftqualität und Beleuchtung am Arbeitsplatz 

nicht zufriedenstellend sind. 

23%

20%

9%

15%

33%

Großraumbüro mit eigenem Arbeitsplatz, mit Raumteilern
Großraumbüro ohne eigenen Arbeitsplatz, mit Raumteilern
Großraumbüro ohne Raumteiler
Einzelbüro
Abgetrenntes Büro, geteilt mit anderen
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Abbildung 2: Wahrgenommene Arbeitsproduktivität abhängig vom 

Arbeitsplatz nach Ländern  

Quelle: Eigene Abbildung 

Wie Abbildung 3 veranschaulicht, sehen etwa 80% der Befragten in 

beiden Ländern die Ergonomie der Möblierung als wichtig an. 

 

Abbildung 3: Wichtigkeit der Ergonomie der Büromöbel  

Quelle: Eigene Abbildung 
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Im Allgemeinen zeigen sich die Mitarbeiter mit dem Platzangebot zu-

frieden, auch was die Ablage von Dokumenten und Akten anlangt. 

Betreffend die Störung durch Geräusche und Ablenkungen zeigen 

sich knapp 40% mit der momentanen Situation zufrieden. Zahlreiche Be-

nutzer von Großraumbüros nehmen also solche Störungen und den Ver-

lust der ungestörten Arbeitsatmosphäre sehr wohl als Problem wahr.  

Bei den befragten Institutionen in den Niederlanden wurden die Be-

schäftigten stärker in die Bürogestaltung eingebunden, und die Förderung 

der Belegschaft im Hinblick auf Ergonomie, Ästhetik, Funktionalität und 

Vitalität steht dabei mehr im Vordergrund als in Deutschland. Die Ergeb-

nisse zeigen überdies, dass die niederländischen Befragten zufriedener 

mit den Pausenräumen, den Temperaturen im Sommer und Winter, der 

Beleuchtung durch Tageslicht sowie der Verfügbarkeit von Gruppenräu-

men sind.  

Faktoren wie die Luftqualität, der Komfort von Büromöbeln, Ergo-

nomie und soziale Interaktionen sind hingegen den deutschen Befragten 

wichtiger als den niederländischen.  

 

Abbildung 4: Beeinflussung des Wohlbefindens durch den 

Arbeitsplatz  

Quelle: Eigene Abbildung 
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Abbildung 4 stellt dar, inwieweit das persönliche Wohlbefinden durch 

die Gestaltung des Arbeitsplatzes beeinflusst wird. Es wird deutlich, dass 

in beiden Ländern eine knappe Mehrheit von 52% der Ansicht ist, dass 

die Gestaltung des Arbeitsplatzes das eigene Wohlbefinden beeinflusst. 

Die andere Hälfte ist dieser Frage gegenüber indifferent oder ist nicht der 

Meinung, dass der Arbeitsplatz sich auf das Wohlbefinden auswirkt. 

Aus der Frage, inwieweit die Gestaltung des Arbeitsplatzes sich auf 

die Fehlzeiten bzw. Krankenstände auswirkt, lässt sich keine klare Aus-

sage ableiten. Absenzen dürften also nicht direkt vom Arbeitsplatz bzw. 

von der Bürogestaltung abhängen. 

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass ein großer Teil (etwa 40%) 

der befragten Mitarbeiter von Non-Profit-Organisationen mit der Gestal-

tung ihrer Büroarbeitsplätze zufrieden ist. Deutsche Mitarbeiter neigen 

tendenziell eher zur Unzufriedenheit mit ihrem Büroarbeitsplatz als nie-

derländische. Dies könnte auch damit zu tun haben, dass in den befragten 

niederländischen Organisationen den Ansprüchen der Belegschaft offen-

bar mehr Rechnung getragen wird. 

Schlussfolgerungen 

Aus den Ergebnissen der qualitativen und der quantitativen Studie lässt 

sich ableiten, dass offene Formen der Bürogestaltung (Großraumbüros o-

der flexible Büros) das Wohlbefinden von Mitarbeitern in öffentlichen 

Einrichtungen und Hochschulen beeinflussen. 

Bei den befragten Institutionen in den Niederlanden stand die Steige-

rung des Wohlbefindens der Mitarbeiter im Zuge der Umwandlung von 

räumlich abgetrennten Büros zu Großraumbüros im Vordergrund. Die 

Entscheidungen wurden im Bottom-up-Stil vorbereitet und getroffen. 

Dieser Umstand trägt wiederum zu einer höheren Zufriedenheit der Be-

legschaft bei. Insofern stellen die Veränderungen ein gutes Beispiel für 

gelungenes Change Management dar. Im Gegensatz dazu wurden in den 

befragten Institutionen in Deutschland, Österreich und Ungarn die Ent-

scheidungen über die Umgestaltung der Büros im Top-down-Verfahren 

getroffen und zweckrationale Kriterien – wie Produktivität, Flexibilität 

und Einsparungen – waren dabei in erster Linie ausschlaggebend. 

Unterschiedliche Formen der Innenarchitektur von Büros beeinflus-

sen auch die Wahrnehmung der Beschäftigten, die ebenfalls verschieden-
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artig ausfällt. Einige Stadtverwaltungen in den Niederlanden bleiben – zu-

mindest teilweise – den klassischen, abgetrennten Büros treu, was vor al-

lem bei älteren Mitarbeitern gut ankommt.  

Die befragten Hochschulen wenden hingegen offene Formen der In-

nenarchitektur konsequenter an. Gründe dafür dürften in beschränktem 

Raumangebot und gleichzeitig in der Natur der akademischen Arbeit lie-

gen, wonach das Lehrpersonal häufig in den Vortragsräumen tätig ist und 

auch regelmäßig zu Hause arbeitet, weshalb die klassischen Büroräume 

oft ungenutzt leerstehen. Großraumbüros mit flexibel zugeordneten 

Schreibtischen können hier Abhilfe schaffen. 

Grundsätzlich lassen sich exemplarisch folgende Vor- und Nachteile 

von Großraumbüros feststellen: 

Pro-Argumente aus der Sicht der Organisation: flexiblere Raumaus-

nutzung, bessere Auslastung der Schreibtische, bessere Kommunikation 

und Wissensteilung, erleichterte Einarbeitung neuer Mitarbeiter, leichtere 

Umstellung von Teams, ggf. höhere Produktivität, Kostenersparnisse. 

Pro-Argumente aus der Sicht der Mitarbeiterzufriedenheit: modernes 

und offenes Arbeitsumfeld mit verbesserten Möglichkeiten zur Kommu-

nikation und Kooperation, Wahrnehmung der Hierarchien als flacher be-

dingt durch die räumliche Nähe und die fehlende bauliche Trennung, Stei-

gerung des Bewusstseins für die körperliche und mentale Gesundheit auf-

grund moderner Gesamtkonzepte der Arbeitsplatzgestaltung. 

Contra-Argumente aus der Sicht der Organisation: Umstellungs-

schwierigkeiten und -kosten, ev. aufwändige Einbindung der Belegschaft 

in die Entscheidungsfindung, weniger Privatsphäre bei vertraulichen Ge-

sprächen, Ressourcen (wie separate Besprechungsräume und Ruhezonen) 

müssen eigens reserviert werden bzw. es können dabei Engpässe entstehen. 

Contra-Argumente aus der Sicht der Mitarbeiterzufriedenheit: Ver-

lust der Privatsphäre, Störungen und Ablenkungen durch Geräusche und 

Bewegungen im Raum, Verlust der Möglichkeit der Individualisierung 

des Arbeitsplatzes (v. a. bei flexibler Schreibtisch-Belegung), Arbeitsun-

terlagen müssen bei flexibler Schreibtisch-Belegung häufig umhergetra-

gen bzw. nach Dienstschluss wieder weggeräumt werden.  

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass bei entsprechender 

Einbindung der Belegschaft in die Büroplanung Großraumbüros zur Ar-

beitszufriedenheit in öffentlichen Verwaltungen und Hochschulen beitra-

gen können. Eindeutige Belege für die Reduktion von Absenzen der Mitar-

beiter aufgrund der Bürogestaltung können jedoch nicht gefunden werden. 
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